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Bad <K>n »s , Donnerstag de « 4 . Mai

„ Flugzeuge abgeschosien.
Großes Hauptquartier , 3 . Mai . « mtltch.

«seSlicher Kriegsschauplatz:
Erblich von Dixm « de  drangen deutsche Abteilungen
Sun an einen Feuerüberfack in d -. e belgtfche

W ®Ä und nahmen einige Dutzend Leute g-
gisie
' anl en«encnö des Four de Paris (Argonnen ) stießen

b P ^ xouillen bis über den zweiten Tr a n 5. -
Aschen Graben  vor . Sie brachten ein ige Gefangen.
zurück.^ ' - iderieits der Maas  ist die Lage unverändert.

Oberleutnant Freiherr von Althaus  schoß über dem
./Ewalde sein sechstes  feindliches Flugzeug ab. Anger-

Cin st- nMIch -S R « -»« im SuitbmM Mt»
Z <T » ««» »»> >mn ®6S««J «-br- cht. <”»
fr / „„«etc Abwehrgeschütze südlich des Talou-Ruckens ^ .
fL Siannxord  ein fünftes durch Maschinengewehrset.er
tfltJSST- UuteUtt - Der Führer des letzteren
is. tot, der Beobachter schwer verletzt.

festlicher und Balkaukriegsschauplatz.
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Monaten , langsam aber beständig zurück, sondern halten
stand, greifen selbst an und verhindern da» Vorrucken oer
Russen.

Deutschland und Amerika.

Der sstsrreich - rmMvTche Bericht«
9  WM . Wien,  3 . Mai. Amtlich wird verlcmtbart:

Russischer Kriegsschauplatz,
festlich von Rarancze schoß ein österreichisch-ungarrscher

Mnpsflieger ein feindliches Flugzeug ab. ^onst nrchr»
von Bedeutung.

Italienischer Kriegssmauvlatz.
Die Kätnpfe im Adamello -Gebiet dauern fort . Bei

Ptva und rm Raum des Col di Lana kam es zu heftlgen
Artilleriekämpfen. Ein italienischer Angriff aus dre Not-
wand-Spitze wurde abgeiviesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalftabsr
v. HSfer,  Feldumrschalleutuant.

Berlin,  3 . Mai . Die Antwort der deutschen
Regierung  dürste jetzt im wesentlichen s e r t i g g e st e l l t
sein. Nach meinen Unterrichtungen dürfte die Bekanntgabe
Wohl im HLaufe des Freitags  erfolgen.

' R oi- l i n 3. Mai . Der Berliner Lokalanzeiger meldet
aus Basel : Wie die Newhork World meldet, hat Präsiden.
Wilson 14 5000 Telegramme  amerrkanycher ^Tur-
ger erhalten , die ein Kompromiß mrt Deutsch «and

^ Verständigungsmöglich ! eit.  Der deutschfeind¬
lich- Herold meldet aus Washington, daß die Verhand¬
lungen zwischen Lau sing  und dem Grafen Bernstorff die
Möglichkeit einer Einigung  zwischen Deutschland
und Amerika nahegerückt  hätten.

Berlin  2 . Mai . (Jens . Mn .) Ein Funkspruch der
Deutschen Tageszeitung meidet aus Newhork: Settbem m
den Primärwahlen das absolute Friedensbcdurs-
n i»  zum Ausdruck kam, lvurde ans dem Kmegssaulu- nwose-
v e l ein Friesenspaulus . Es ist den Deutschamerckanern
unverständlich, daß Artikel der World und anderer Mütter
in Deutschland Beachtung finden . Die Amerikaner hatten
mobr Urteil und Würde erwartet.
^Ver amerikanische Botschafter Gerar  hat
vpr Krkit fita . zufolge zweimal berm Kaiser  rm
Großen Hauptquartier gespeist  und Gelegenheit geha ,
unsere Truppen an einem wtchtrgen stun . tc
v er ^ront zu sehen.  Er hatte Unterredungen Mit dem
Reichskanzler und stand, wie in amerikanischen Kreisen er¬
zählt wird , auch in telegraphischer Verbindung mrt Washrn^
- - Ob während, der Anweienhelr' des BostchasterS rm

,, . «-UMNotbicn der Neutralen ent.
sre m̂den  würde . In manchen Kreisen wird angedeutet,
daß eine solche Politik eine kommerzielle Entente zwischen
Amer ka und Deutschland  anregcn wurde. Amerika
sti am besten in der Lage, die Tätigkeit der Alliierten und
un fernen Lsten zu durchkreuzen.

Die Lage in Irland.

Der russische Vormarsch in Armenien
' zum Stehen gebracht.

WTB Amsterdam,  3 . Mai . (Nichtamtlich.)
Nieuwes van den Dag schreiben: Sowohl aus der Unvc-
stimmtheit der Ortsangaben in den russischen Berichten al
aus den türkischen Berichten erhalt man den Eindruck,
baß die Türken durch die Verstärkungen , die sie empfangen

Stehenzubringen . Sie gehen nicht mehr, wie vor drei

Hauptquartier die Entschließungen,über die Antwort auf ifie
Wilson-Note und damit die Entscheidung über unser wertere»
Verhältnis zu den Bereinigten Staaten gefallen stnd, ist
zur Stunde nicht bekannt. Die Tatsache allein, daß der Bot¬
schafter wieder abgereist ist, bietet .keinen genugetwen An-
tzaltsvunkt zur Beantwortung dieser Frage. Die folgen
schwere Entscheidung kann aber aus alle Fälle mehr mehr
lange auf sich warten lassen.

Amerika wünscht keinen Handelskrieg.
«PTB London,  2 . Mai . Die Times Melden au»

Washington vom29 . April : Die amerikani sche Presse
•eint tuenia Shmpathie  für den Gedanken eine» H an*
Df tz l̂ r i c ac s nach Abschluß des Friedens . Blatter wie
die Newhork Times und das Journal of Commerce betonen,
daß eine solche Drohung den Krieg verlänger n uno Eng -
mos»

, London.  2 . Mai . (WB.1 Meldung des Reuterfchen
Bureaus Ter Oberbefehlshaber in Irland me-
det- In Dublin  kehren nach und nach geordnete Lechal^
nisse zurück Einige kleine Bezirke werden zur Zeck noch

Sttmo DW ,i« ->n S° l> d°» Aufnihr
suckUe die Polizei zwei in einem Haute befindlich.. Mann.

Führer der Polizeibeamten wurde estchvqen. Nach dem Crn-
ttefsen von Verstärkungen ergaben sich die Insotsen des Han-
ses Die Sinn -Feiner in der Stadt Cork haben sich nicht cm
Tm  A »!E SteiIWi !>° h-b°» di- « -H-»
Die nach E n n i s ko r t h Y ausgesandte Truppenaoteilung ut
damit beschäftigt, die Aufrührer in der Mastchaft V-erstw
festzunehmen. Im übngen südlichen Irland Pt alles ruhig.
^ ^London  3 . Mai . (WB.) Das Reutestche Bureau mel¬
det airs Dublin vom 2. Mai : Dublin gewährt das Bild eines
gewöhnlichenBankfeiertages. Das Publikum durste ungehin-
dest durch die Straßen gehen. Biel Militär nt « zu¬
rückgezogen worden. Ulanen besorgen den Patrouillendienst.
Morgens wurde in der Nachbarschaft von Bellbridge, un oest
von ' Dublin , seuerii gehört. Ein dort verschanzter Hemer
Trupp Aufständischer ist vielleicht noch einige Tage im stände,
fick zu halten. Aus dem Lande,  vor allem rm «besten,
gibt es noch Rebellenbauden, die nicht glauben wollen, daß
die eigentliche. Revolution beendigt ist und die Kameraden
sich ergeben haben. In Killarneh und Clounel ftehen noch
Rebelstn im Felde. Ta aber die Verbindungen zerüort ,md,

"1ÄÄ » ) * * « Eld -N « - « n«° hl
der Gefangenen in Dublin betrug gestern 1000, von-denen
489 nach England gebracht worden sind. Außer m iw
Sackvillestraße Dublins ist auch rn der Abbehs rar e
große ' Verwüstung  angerrchtet wdrden Bernahe
alle Häuser  liegen in Trümmern,  xtc vier Ge-
richtsgcbäude sind auch schwer an der Vorder- und Run-
seite beschädigt und tragen die Spuren eurer starken B
schießung. Einige arme Viertel tragen dre Zeichen wütende
Mmpfe , Däuser sind zusammengeschossen und bemühe kenn
Fensterscheibe ist ganz geblieben Beinahe kerne der yaup .-
Straßen ist ohne Spuren der Kampfe geblieben. Am 1 Mck
morgens war allerdings alles ruhig, nur emtge Schu^
von versteckt aufgestellten Rebellen wurden noch gehört.

Amsterdam,  3 . Mai. (WB.) Wte em hiesiges Blatt
aus London erfährt schätzt der Korrespondentder „Dme » m
D-ublin die Anzahl der Rebellen,  die an dem Au„raud

In eiserner Zeit.
Kriegsroinanvon Charlotte Wilbert.
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qiTv «etate ihr der Gras noch das Stiidierzinnner.
«EdLikLu « . ,° . .i -,i«. ,° . -ch. d. . ° .>

ÄiSÄ
ttnb über mit Zeichnungen bedeckt. „Nun. fr»g Brixdorf,
.wie findest Du es denn hier in nteinem Stndierhttnmer?

„Hier ist es schön, tränt. ^ " 3^ 1 es mir. sagte ne
lächelnd," ich möchte immer hier blerben

5  mÄ « Ä 3Sft,-si
i» -Li !- mid « rft sw . ",2 m, °« d»m
,«ii D-in-» Kd-» « »»»! »>->»- A,d->. ° »
niüde bin. >ven,i die Dätnmenniq ihre srauen Fiug" user
die Erde ar'sbreiiet dann legst Du Deine weiche, ktihw Ha

-SKi - »ft « m.  e-
e * „, !- » «..».-» « >.» L ",id -um.

S #;S £ ?' wt Coi'e ll 'SITO «»;»»« d-r

fit ans dm Sckreibtisch zu. W*  Gtaseir a?-

“Ä r  d. m. w-'n- * * * * *  Wh *- in.«

-OM WLtz
SlmfiiS nVfiit ”o<9. '“',ä ’i » li-b-r .»°ch>. i">
alles — alles !"

Er setzte sich neben sic iind sprach, sich zu einer ernsthaften
Miene ziviiiaeiid: „So , ich gebe Dir jetzt Unterricht nnd er
kläre Dir alles was Du wisie' , willst, kleine Man », sw
luckte ihm lackend zu. Arni m Arm dasitzend »e-gte er ihr
verschiedene Zeichnungen, die in großer Zahl leinen Schie' b-
tiich bedeckten. Jetzt nah », er einen ziisaininengefalteten. g>atzen
oumt breitete ihn vor ihr ans und erklärte.^„- tehit^D^,Plan , breitete ihn vor thr aus
Liebste, das ist ein großer Festungsplan der FestungL. B.
Ein riesenhastes Ding , nicht wahr nan  « c,Nollk̂ rttmen iuöiu. als verstehe sie gar rlichrs van
stiingsplänen nnd dergleichen, hörte sie seinen Eriantenmgeit
<u> Ha da ivar es ja, was iie suchte ^vr grptze Fes 1
plan"'" Biitzlchnell hatte sie Anssehen. Farbe und Form des
Bwnes scharfi» ihr Gedächtnis ewgeprag«. Genau„merkte
sie sich die Stelle, wd Graf Brixdors den Plan zuruck egw.
und zu sich selbst sprach sie: „Deu kawtst Du morgen haben.
"̂ "§ I 'L ? b» b»« i. i. d-Ii'MK d- - » achI°»d-, .N ' -ch°

B, »itt a» Arbeiiei» <& IM»- » m
ihrer Nähe nnd als der Diener meldete, daß zum Te« ge¬
deckt sei schritt er Arm in Arm mit ihr zum Salon, wo ak-
abendli'ch der Tee serviert wurde. Unter lustigem Plaudern
und Scherzen verging iüe Zeit und schon neigte dre Drnnme-
rtma ihre Schatten über die Erde. f#-s ift

Liane brach an?. „Ich muß nach F>î ae-
lasm  rvssjfi - « äVwL
^ ^ ,Schade°? Ä weiß " ichi recht. Ad
frfinell aentta— bis Du nienl— nienr Weib tust. Dann wtro
che Zeit so' golden und licht, so schön! Dann wrrch ur d es
stille einsame HauS ein neiter lebenbriMfsiider^Gerft Emzng
hatten Dann harscht überall Jugendlust. Gluck>wd Selig¬
keit iu' allen Räumen, dann atn.et nngsnm alles deu lerswr
duftigen Hauch unserer fungen Lwbe! Ist es nicht fo.

wieder küßte er ihre weiße Hand, drückte an-

_ .. ... - - - X¥. Ü--5

und Kosen verging die Zeit im Fluge utvb Franz vou Bri^
dorf war erstaunt, als das Auto schon vor Lianeŝ Brll
hielt. Er half ihr galant beim Ausstetgen utib wartete bis
die Gittertüre hinter ihr zufiel. Sioch eilt Wittkeu mtd Grüßen,
ein Lächelt! hin und wieder ttnd Ltaite etlte ruS Hau».

Der Chauffeur iiahut eine scharf« Kurve und vâ ?l»to
ratterte davon. Zu Hanse angekomntm. schrüt der Gras zt,
den Gemächent seiner Tante.

Die alte Dame empfing ihn sehr kühl: ..Rim. ist Deute

Ja ° Tantchett, ich habe sie selbst zu ihrem Heim begleitet.
Aber sage mir doch, ivartnn tvarst Du so kurz, so aostogeitd

Ein verächtlicher Zug lag mü de nt Gellchl der Gräfin als
sie sprach: „Ich »ehe nicht ein, daß nt>Worte an em solche»
Wesen verschwenden soll. Sie ist ente Kmuodiattttn durch und

bUiCÖ!i8Ute," mitetbrach Franz seme Taitte scharf, «Liane otat»
teil "tft erstklassige Künstlerin, teilte — Komöoianttn.
1 Sie prMnLt sich ans den Brettern nicht nur dem be st.
re., "mtch dem gewöhnlichsten Publil .un ; ne UW mb ■ *ol .

«ui der Bill,ne mit Allen - uem - wenn Du die alte
Ehre tmstres Haasts toahrett willst, darf dieses Wetb me
Deitte Gattin tverdeit!"

„Tante Wauda. Liane ist meine ©raut, bedenke baS  ®
kam es drohend van den Lippen Bnxüarts.

Da plötzlich wurdet» der Gräfin Zuge weich. ^ sto Mê>
berbe stuu verschnumd. Ihr Auge ruhte voll Zattlichkmt unv
eüeLe anf̂ seinem erregten Gesichte. „Franz" kam es leve mâ -
L 7 d aus ihrem Munde. „Franz, uh habe Mutteestel̂ aw
Dst vertretet. von Deiner frühesten Jugend au. Als Dem.
aute Mutter starb, warst Du ein Kind, ein armeS. t nmün.
diaes Kind ich habe den sterbenden Wunsch Derner
erfüllt habe Detn Leben, Deine Kindheit und DerneJ 'Pdnd

bende Liebe besitzt, die. die Detner Liebe nicht wert tft.

^Li.l ■ .Ir t w
P.'T- (Zoüsetztmg folgt.! (v«



t» n Anbeginn teilnahmen , auf 3 00 . Ihre Berluste seien
fctpner. Ter gesamte Sachschaden,  der durch Brände an
Häusern angerichtet worden sei , betrage mindcstens300000
Pfund Sterling.  In der Küniglicken Hibernian Akademh
gingen fünf Gemälde englischer Maler zugrunde . Die Re¬
bellen hielten stand , solange sic iroch im Besitze des Postamtes
waren . Sie nahmen drei britische Offiziere , zwei Unteroffiziere
und fünf Soldaten gefangen . Als das Gebäude nicht länger
verteidigt werden konnte , und der Rebellenführer Connolly
ernstlich verwundet wurde , beschlossen die Rebellen , zu flüch¬
ten , und empfahlen mich ihren Gefangenen , die Flucht zu
ergreifen , um ihr Leben zu retten . Zwei Unteroffiziere , sowie
drei Soldaten sind unverletzt entkommen , während die Re-
beUen zu Dutzenden niedergefchosscn wurden.

Probe abgelegt habe . Er wurde durch die Einflußnahme
englischer politischer Agenten irregeführt , die seit Zähren im
Lande ihr Wesen getrieben haben und von der Anhänglichkeit
der Bevölkerung jener,Gebiete falsche Begriffe  hatten.
Diese gaben vor , sic hätten Kamelkarawannen mit Geld für
den türkischen Befehlshaber abgesandt und trieben so den
General , indem sie ihn über den Wert der tür¬
kischen Truppen schlecht unterrichteten,  in die
Katastrophe hinein.

A « S Enqlanv.

WTB . Bern,  2 . Mai . (Nichtamtlich .) Ein Londoner
Briefl des Giornale d 'Jtalia vom 27 . April macht darauf
aufmerksam , daß man einem weiteren Winterfeld¬
zug mit Schrecken  dort entgegensehe.  Die allge¬
meine Auffassung verlange , daß man mit den heute vor¬
handenen Kräften kräftig dreinschlage . Es sei dringend
nötig , eine allgemeine erschöpfende Offensive zu ergreifen,
um eine Lösung des Riesenkampfes in diesem
Jahre  zu erreichen . Man versichere , daß die Militär-
konferenz der Verbündeten auf diesen Gedanken gestimmt sei.
Die öffentliche Meinung der Verbündeten verlange auch
eine weitere Zusammenarbeit der militärischen Kräfte.

Die Wehrpflichtkrise.
London,  2 , Mai . (WTB .) Meldung des Renterschen

Bureais . Im Unterhause  gab Premierminister Asquith
eine Erklärung über die Rekrutierungspolitik  der
piegierung und über andere Fragen «b. Er betonte , die
Beratung über das Wehrpflichtgesetz ded letzten Woche habe
gezeigt , daß der Vorschlag der Regierung , die Rekrutierung
stach und nach durchzusiihren , die Gunst des Hauses ge¬
funden habe . Er Schlage daher vor , das Haus möge sich
unverzüglich mit allen Seiten der Frage an Hand der ein¬
zigen Maßnahme beschäftigen , die ihm morgen vorgelegt wer¬
den solle . Er betonte weiter , daß die gesamte Wehrmacht
des Reiches zu Wasser und zu Lande seit Beginn des Krieges
fünf Millionen Mann überschritten habe und daß die Auf-
rechterhallnng der Secherrschaft durch die Flotte und die

Handclmarine , sowie die Finanzierung der Alliietten der
britischen Regierung Gstestzen sei^e, die für die anderen krieg-
,führenden Staaten kaum oder überhaupt nicht vorhanden
seien . Die Zahl der Mannschaften , welche der vollständige
Entwurf der Regierung zugestehe» wolle , werde die gegrn-
wättig verfügbare Anzahl derjenigen Männer umfassen , die
aus der Industrie genommen werden können , ohne das Land
zur Erfüllung seiner anderen Verantwortlichkeiten unfähig
zu machen . Diese Pflichten seien zu einer erfolgreichen Fort¬
führung des Krieges ebenso wesentlich , wie die Aufrechterhal¬
tung der zum Frontdienst festgesetzten Mannschaftszahl . Ins¬
besondere die Erklärungen der Vertreter der Arbeiterpartei
am 27 April hätten die Regierung zu dem Glauben ermutigt,
daß der allgemeine Wunsch bestehe, die ganze Angelegenheit
ein für allemal zu erledigen . Er hoffe , daß der Entwurf zu
diesem Ziele führen werde . Asquith wandte sihh dann gegen
die Kritiker der Regierung und erinnerte das Haus daran,
daß Pitt und der Herzog Wellington am Vorabend der Schlacht
von Salamanca genau denselben Kritiken ausgesetzt gclvesen
seien. Seine Antwott an die Kritiker gehe dahin , daß, welche
Zrrtümer und Fehler auch begangen worden seien, der Anteil
des britischen Reiches an der gemeinsamen Sache der Alliierten
beständig gewachsen sei und beständig von Monat zu Monat
wachse. Auch glaube er, daß die Lage der Alliierten zu
Wasser und zu Lande niemals bester gewesen sei, als in dem
gegentvärtigen Augenblick.

„Allgemeiner und sofortiger Tienftzwang ".
WTB . London,  2 . Mai . Wie das Reutersche Büro

ergänzend meldet , gebrauchte Asquith im Unterhaus die
Worte : „Allgemeiner und sofortiger Dienstzwang ". Es
herrsche einiger Zweifel über den genauen Cha¬
rakter der Vorschläge,  die morgen dem Unterhaus
vorgelegt werden sollten . Man glaube aber allgemein , daß
die Vorlage den ganzen am 25 . April angedeuteten Regie¬
rungsplan enthalten werde.

Aus Britifch -Jndien.
Berlin,  3 . Mai . Der Berliner Lokalanzeiger meldet

aus dem Haag : Englischen Zeitungen zufolge ist das Ge¬
richtsverfahren gegen die indischen Verschwörer in Lahore
beendet . 366 Zeugen und 1042 Angeklagte sind vernommen
worden . Sechs Personen  wurden zum Tode,  45
zur Verbannung uno acht zu Gefängnisstrafen verur¬
teilt.

Aus Kanada.
WTB . Rotterdam,  2 . Mai . Meldung des Reuter-

schen Büros . In dem kanadischen Unterhause  be¬
antragte der Premierminister Borden,  im Laufe des
Finanzjahres 250 Millionen Dollars für Kriegszwecke zur
Verfügung zu stellen , die hauptsächlich durch eine Anleihe
zu decken sein würden . Das Haus nahm den Antrag ein¬
stimmig an . Sir Robert Borden erklätte ferner , daß das
kanadische Ueberseekontingent jetzt um 60000 Mann stärker
sei , als die britische Armee bei Ausbruch des Krieges.

Kut - el - Amara.
WTB . Koustantinopel,  2 . Mai . (Nichtamtlich .)

Eine halbamtliche Meldung stellt fest, daß General
Townshendund  sein Gefolge mit den ihnen gebührenden
Ehren behandelt werden und hält nicht mit der Anetten,
nung für die Fähigkeiten des Generals zurück, von welchen
er während der Verteidigung von Kut -el -Amara und bei
dem Rückzuge von Ktesipbon , der leicht zum schwersten
Unheil für die Engländer hätte ausschlagen können , eine

Das »gesegnete " Kut el Amara.
Bon der französischen Grenze,  2 . Mai . Dem

Sozialpatrioten He ritt mußte es Vorbehalten bleiben,
seinen Genossen die eine und reine Wahrheit zu predigen,
was die englischen Niederlagen und Unglücksfälle aller Art
in Wirklichkeit bedeuten . Er schreibt in seiner Victoive
heute : Gesegnet seien die Zeppeline , die Bomben werfen!
Gesegnet die Unterseeboote , die Handelsschiffe torpedieren,
gesegnet die Sinn -Feiner , die auf Anstiftern Deutschlands
einen kleinen Aufruhr ins Werk setzten . Gesegner stien vor
allem die Lehren von Gallipoli und Kut -el -Amara , daß dies
alles vereint endlich im 21 . Kriegsnwnat unsere englischen
Freunde bestimmen wird , di« allgemeine Wehrpflicht anzm-
nehmen?

Die gefährliche Lage des Enlsatzheeres
Gorringes vor Kut-el-Amara.

Haag,  3 . Mai . (Zeus . Bln .) In einem Leitartikel
über die militärische Lage in Mesopotamien zeigt sich Dailv
News über das Schicksal der Entsatztruppen  unter
Genera ! Gorringes sehr besorgt.  Sie würden bald dem
starken , durch den Erfolg noch ermutigten Gegner gegcnüber-
stchen . Dabei sei zu berücksichtigen , daß auch diese Truppen
schon seft Monaten harte Entbehrungen ertragen mußten,
teilweise längere Zeft in durch Ueberschwemmung übel zu¬
gerichtetem Gelände verbrachten und durch Krankheit er¬
schöpft seien . Aberurals , so fährt das Blatt fort , stehen wir
deshalb , wie bei Gallipoli , vor der Frage , ob es nicht besser
wäre , die ganze Expedition in Mesopotamien
aufzugeben und den schleunigen Rückzug  dieser
Ettatztrnppen anzuordnen oder aber unverzüglich ein starkes
Hilfskorps aus Indien und vom Sucs heranzuziehen . Es ist
ailerdings die Frage , ob diese Hilfstruppen rechtzeitig an¬
kommen werden.

Grieckenland.
WTB . Athen, -2 . Mai . (Nichtamtlich .) Vom Ver¬

treter des Wolffschen Büros . Wie verlautet , hat die grie¬
chische Regierung E i n-s p r u ch erhoben , daß die Engländer
den deutschen Konsul in Drama , Küntzer , bei Seres ver¬
hafteten.

EnglifcheHetze gegen die griechische Regierung.
WTB . Sofia,  3 . Mai . Kambana erfährt , das eng¬

lische Balkankomitee in Drama und Serres
entfalte unter der Bevölkerung eure lebhafte Tätig¬
keit gegen die griechische Regierung.  Es ver¬
breite einen Aufruf,  in dem die Bevölkerung aufgefordert
wird , nicht mehr der griechischen Regierung
zu vertrauen und sich England anzuschließen.
Der Aufruf macht viele Versprechungen , wie die Gewährung
von Erntevorschüssen an die Bauernschaft , und beschuldigt
die Regierung des Abkommens mit Vulgärsten , Serres abzu¬
treten . Schließlich wird empfohlen , die gegenwärtigen Ab¬
geordneten nicht anzuerkennen . Dadurch würde eine Regie¬
rungskrise hervorgerufen und die Rückkehr Veniselos'
herbeigeführt werden . Im Dorfe Mutafi wurde einer der
Agitatoren , ein Engländer aus Malta , von der griechischen
Polizei sesdgenommen.

Italien.
„Avanti " vom 20 April berichtet : „In den großen englischen

Schifiswerflen von Armstrong  in Pozzuoli beiNeapel herrscht
unter den Arbeitern eine große und allgemeine Unzufriedenheit
über die brutale Behandlung,  der sie unterworfen sind.
Der frühere Vorsteher , eine bei seinen Untergebenen betiebte Per¬
sönlichkeit , wurde plötzlich entfernt und durch einen andern er¬
setzt, der durch seine herausfordernde Art die Arbeiter quält.
Sie haben übermäßig lange Stunden und selbst am Sonntag
ist es ihnen verboten , das Arsenal zu verlassen , da jegliche
Uriaubsbewilligung verweigert wird ."

Lugano,  2 . Mai . (Zeus . Bln .) Eine große Anzahl
von Deputierter :, Senatoren und anderen Persönlichkeiten
gab bei dem in Rom angekommenen G i o l i t t i Visiten¬
karten ab . Die Hetzblätter brandmarken diese „Schändlich¬
keit " und drohen mit der Rache der Strafe , falls die Gio-
litti - Partei ihr Haupt erheben sollte.

Russisch - italienisches Abkommen über
Auslieferung Fahnenflüchtiger.  Große Bestür¬
zung erregt in weiten Kreisen Italiens der Abschluß eines
Abkommens zwischen Italien und Rußland mit der Ver¬
pflichtung gegenseitiger Auslieferung von Fahnenflüchtigen
und Stellungspflichtigen . Da in Italien sehr viele Russen
leben , die bei einer Auslieferung schwere Strafen zu ge¬
wärtigen haben , und die radikalen Parteien schon über ein
gleiches Abkommen Italiens mit Frankreich unzufrieden
sind , beabsichtigen sie , gegen Das Abkommen mit Rußland
bei Salandra energisch Einspruch zu erheben.

Die Lage der französischen Landwirtschaft.
Nach den äußeren Vorbedingungen , schreibt die „Revue

Parlameutaire " vom 14. 4., müßte Frankreich die blühendste
Landwirtschaft haben , aber es ist davon weit entfernt . Von
»50 Millionen Hektar anbaufähigem Boden bleiben 8 Millio¬
nen unbestellt , wodurch jährlich ein Einkommenausfall non
einer Milliarde entsteht . Alle Wasseradern ,die dem Man¬
gel an Düngestoffen abhelfcn könnten ,sind so gut wie un-
stusgenutzt , denn für Düngemittel muß das Land jährlich
Millionen an das Ausland zahlen , in England trägt der
Hektar 28 Hektoliter Weizen , in Deutschland bis zu 35, in
Frankreich durchschnittlich nur 13 Hektoliter . So kommt es,

chatz der Mer nicht nur entwettet ist, sondern V'
Gegenden einfach unverpachtbar . Im Jahre iJj*
1087109 Verkaufe von Landbesitz mit 1 ’876839 “
Zahlen stiegen 1887 aus 1 124 232 Verkäufe „„Ä
Hektar ; in sieben Jahren wea ^rlte aliv ein Drittq ^ E

w Mo

baufähigen Bodens den Besitzer, und in den mein ^ )
lstmdeltc es sich u. a, Zlvangsvcrvaufe . Die Lage
der Boden erschöpft ist, daß Düngemittel spärlich ^ "
daß landwirtschaftliche Arbeiten kostspielig , die ^

- » bartc
•f» Sb
m  *

beständiger Steigerung begriffen , die Löhne unverntz,-
des Fv

sind. Dazu kommt die Zerstückelung des Bodens r  *
modernen Betrieb unmöglich macht . Die Landwirtsch, ^ i*
höhere Schutzzölle als bisher . Ihre Rückständig
großen Teil im Mangel an Betriebskapital oder i
Kredit begründet . Tie Landwirtschaft gleicht asW
brik, wo Dünger und Rohstoffe zu animalischen !
bilischen Erzeugnissen verarbeitet werden . Wie \n , *
brik fotnSnt es darauf an , den Ertrag zu steigern ^ -
Unkosten zu vermehren . Aber das haben die meijten*
wirte nach, nicht begriffen , und wenn sie es begriffe, ,
fehlt ihnen das Kapital zur Durchführung einer reti
Wirtschaft.
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Rußlands Finanzen.

Stockholm,  2 . Mai . Rj 'tsch berichtet über die
Sitzung der D u m a , die der Budgetberatnng gewstinck
Der Abgeordnete Tschingarcw (Kadett ) legte in l§
Darlegungen Protest dagegen ein . daß im Etat der
von 190 Millionen Rubel zur Deckung der Zinsen b.
ter Anlechen nicht ausgeführt worden feien . Es ffr
schämend  für das große russische Reich , wenn x-
Zinsbetrag von 190 Millionen Rubel
einen Verbündeten Staat nicht zahlen.
Im übrigen führe eine derattige Finanzwittschaft
Selbstbetrug schlimmster Art . Der Führer der A
Markow widersprach den Ausführungen Tschingareiv «'
sei nicht mehr als recht und billig , wenn Rußland , jkiS ^ firr die
her die größten Blutopfer in diesem Krieg für die gew* £ ihn der)
same Sache der Alliierten gebracht habe , von den DerW ™
detcn dieses finanzielle Opfer , das eigentlich keins ist **
lange . Die russische Staatsschuld erreichte am 1.
1916 die Höhe von 18877077 335 Rubel. Für Zinses
werden im laufenden Jahr 652 778 600 Rubel beansprucht

Die Anzeichen mehren sich, daß Rußlands Finanzen
den Krieg zu einer katastrophalen Entwicklung gekommen^
deren Folgen sich wirtschaftlich und militärisch bald btW
bar machen müssen . Man wiro sich erinnern , daß jg, fortg
lanb finanziell verhältnismäßig gut gerüstet in den M gering
ging . Am 14. Juli 1914 wurde in der Staatsbatt „ «ggen sind, :
Goldbestand von rund 1600 Millionen Rubel nachgewichv, 6n sterWer ui
ein Notenumlauf von 1639 Mllionen Rubel gegeMafttz,
Aber der Krieg , der so anders verlies , als sich Rußland
dacht hatte , stellte an die wirtschaftliche Leistungskraft ft
lands Anforderungen , die es trotz aller ihm anfänglich)
tens Englands und Frankreichs bewiesenen Hilft nicht
erfüllen vermochte.

Rußland brauchte für seine Mosftn Geld , Nahrung , WM
Kleidung und Munition . Außerdem für seine an und
sich großen Verpflichtungen besonders in Frankreich viel @4
Die Entente wollte helfen , aber Rußland mußte Sicherheit«
geben . So Ivünderte ein Teil seines Goldes nach
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Rußland brauchte mehr . Für Waffen und Munition trat di« Äk , Worte
Entente no ch ein , aber darüber hinaus gabs trotz alst
Finanzkonfcrenzen -nichts . Es blieb also nichts anderes Ach
als rMmcr wieder auf die Notenpresse zurückzugrcifen «i
die D̂eckung der Ausgaben in der Vermehrung des NotemMlch
zu suchen. Vergeblich bemühte sich das FinanzministeM
in Rußland selbst Anleihen auszunehmen . Es gelang ist
nicht . Tie Versuche schirrgen fast völlig fehl , und ttoh da
Kriegsgewinne , die dort wie in allen anderen Ländern zi-
macht worden sind, beteiligen sich weder Industrie noch
völkerung . Die Zeichnungsergebntsse blieben klüglich- Eich
Zeit versuchte es der Finanzminister mit Kustststülklha.
Reben dem Goldbestände der Staats¬

bank erschienen „im Auslande befindliche Goldguthabcn ." Zak
Beträge also , die für englische und französische Kredite Ki¬
pfändet worden waren und nun und nimmermehr noch ein¬
mal zur Deckung des Notenumlaufs heraugezogen weck»
konnten . Dem tatsächlichen Goldbestände (1626,1 Willio«
Rubel am 21. April 1916 ) steht ein Notenumlauf von 61S40
Millionen Rubel entgegen . Die Noten sind also nur
mit 26 Prozent in Gold gedeckt. Solange es möglich war, »md:
durch die Hinzurechnung der „Goldguthaben im Auslaildk
das gesetzmäßige Scheindeckungsverhältnis aufrecht erhalt»
Aber selbst der Finanzminister sah ein . daß ihm dicft Spim
fechterei nicht lange helfen werde . Noch einmal wurde i#
Versuch mit einer inneren Anleihe gemacht , der die TaW
der Entente verschloffen blieben . Aber auch dicftr Berim
schlug fehl . Das ZeichnungsergebniS blieb hinter allen «u
wartungen zurück.

Rußland bleibt für seine Goldbeschaffung auf die
presse angewiesen . Infolgedessen hat der Finanzmmifer eM
Vorlage vorbereitet , nach der die kurzfristigen Schatzstbcinc, d«
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denen die russische Staatsbank schon fast 4 Mlliardcn
in Bestand hat , als Deckung der Noten dienen können,

gleichzeitig angeordnet , daß die neu zur Ausgabe kommen^
Noten ohne laufende Nrnmcrn hergestellt werden.
ist für Rußlands Finanzen auch der letzte Schimmer gesqak
tigtrr Währungsverhältniffe geschwunden . Rußland
reitö im Beginne einer ftnanzielleu Katastrophe , die
Bolkswittschast und seinen militärischen Widerstand -,uw
lahmen bringen muß.

Eine furchtbare Explosion in Moskau»
S t o ckh o l m , 3 . Mai . Tie Telegraphen -Union

Aus Moskau wird berichtet : Die an der Rjäsanschen iMW
gelegenen Zentral -Pettoleum - und Benzin -Tanks des^
fischen Staates wurden durch revolutionäre ^ '
beiter in die Luft gesprengt.  Sämtliche 4
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und in wenigen Sekunden waren
und 500000 Tonnen Naphtha ver-

ÄO^ furchtbare Explosion wurde bis in die weiteste
ret. ^ raus gehört. Obgleich sofort die gesamte
‘fli'9 ^ uökauö alarmiert wurde, griff das Feuer aus
W/r +tn  Vertvaltungsgebäude und auch aus den be-
^^ - radttcil über. Zahlreiche Häuser stehen in
ctcn war es der Feuerwehr noch nicht ge-

^Feuers Herr zu werden.

Deutscher Reichstag.
„ Berlin , 3. Mai. (Amtlich.) Die nächste

~ v'a Reichstages findet am 9. Mai nachmittags
ütg.^ säender Tagesordnung statt : 1. Antrag Albrecht

Aussetzung des Versahrens gegen den Abgeoro-ftWrfepntlTriirffts

Bestandsaufnahme von Druckpapier.
WTB . Berlin,  3 . Mai . Die Kriegswirtschaftsstellc

für das deutsche Zeitungsgewerbe G. m. b. H., Berlin C. 2,
macht nochmals daraus aufmerksam, daß am 4. Mül , abends
6 Uhr, die Bestandsaufnahme  von unbedrucktem,
maschinenglattem, holzhalttgen Druckpapier  vorzuneh-
mcn ist und die Bestände auf dem von der Kriegswirtschasts-
stelle für das deutsche Zeitnngsgewerde anzufordernden
Fragebogen „B“  anzugeben sind. Insbesondere haben die
Drucker, Verleger, Spediteure , Lagerhalter usw. die Bestände,
die sic in Gewahrsam haben, zu melden. Ein Unterlassen
der Meldung zieht die in der Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 19. 'April angedrohten Sttasen nach sich.

T erste Beratung des Gesetzentwurfes
nÄKn ; 3. erste Beratung des Gesetzentwurfes

! ^ Abänderung des Vereinsgesetzes.

Verhaftung Liebknechts.
Berlin,  3 . Mai . Me wir hören, befand sich
neun Demonstranten,  die auf dem Pots-

- festgenommen  wurden , auch der Abgeord-
^ ^ bknecht.  Da Liebknecht, welcher bei der Feft-
^ owilkleider trug , Armierungssoldat ist, hat der zu-

Militärische Gerichtsherr eine Untersuchung einge-
- auf Grund der bisherigen Feststellungen einen
^E -eh l gegen Liebknecht erlassen,
ff" lin 3 Mai . (Zens. Bin .) Der Vorwärts mel-

^ mia'ldemokratischeReichstagsfraktion hat Diens-
' S folgenden schleunigen Antrag eingebracht : Der
•JjJ wolle beschließen, den Herrn Reichskanzler zu

gegen den Abg. Liebknecht eingeleitete Ver-
^ brr die Dauer der Sitzungsperiode auszusetzen und die
Ahn verhängte Hast aufzuheben.

Ausländische Käse.
WTB . Berlin,  3 . Mai . (Amtlich.) Amttichsrseits

wird darauf hingewiesen, daß in Preußen vom 1. Mai
ab ausländischer Käse  dann den inländischen
Höchstpreisen  unterliegt , wenn er nicht als Auslands¬
käse in der vorgeschriebenen Weise kenntlich gernacht ist.
Es muß also auch früher eingeführter oder gekaufter Aus-
landskäse nachträlglich mit Etikette , Mark ? und
Papierstreisen versehen werden , andern-
falls unterliegt er den Höchstpreisen für In¬
land s kä se.

1lit9 Provinz und Nachüargedieten.

Tie ueuen Steuern.

Krieg und die höheren Lehranstalten.
\ \tkt im Ausblick auf die Zukunft sehr wichtige Gegen¬

bat das preußische Abgeordnetenhaus Matte Marz
,U,res eingehend beschäftigt. Bei Berattrng des Etats
Yttriums der geistlichen und Unterrichtsangelegen-
Ken zunächst zahlenmäßige Auskünfte erteilt . Da-
bat sich die ungünstige Wirkung des Krreges auf den
. i wrtaesetzt gesteigett. Die Zahl der Lehrkräfte ist

Jf £ £ da  7000 Philologen ins Few
. Kn sind, darunter 950 Direktoren und Professoren , 2900

i  Schrer und 2330 Hilfslehrer . Von ihnen hat ubrrgen»
S, fünfte das Eiserne Kreuz erhalten, während sich 60
flS Kreuz erster Klasse erwastben. Ein Mange au
Ewrn ist nicht zu befürchten, da uoch4M0Hrlfs-

und Kandidaten im Vorbereitungsdrenst vorhanü -n
^und die Zahl der Kandidaten in Fttevenszeften stets
Sä  gewesen ist. Trotzdem konnte der Unterricht auf.

, EX *5x0,  fteilich Vielfach unter Zuziehung oon
l «ästen , an manchen Anstalten unter einiger Beschran-
‘ • jj m  über die Schulzucht konnte im allgemeinen n .ch.

^ "tzieran̂knüpfte ein Redner der Rechten, der Mgeordnete
M . Worte wärmster Anerkennung für die Leistungen der

ASdeieu Schulen während des Krieges. Das gelte fÄr Lehrer
A sür Schüler. Auch diejenigen, die in der Hermat zuruck-
Mben sind, hätten ihr Teil Kriegsdienst geleistet. Tie
Mer haben sich an Gold-, Metall - und anderen Kmegs-
imnlungen beteiligt und ihrerseits durch verstärkte Selbst-

,t dem Ernst der Zeit entsprochen. Für eine Gattung
Schülern aber herrscht, sowohl im Hause wie ber der
Aregierung wärmste Teilnahme . Das sind die Knegs-
mer. Unter den 30 000 Schülern höherer Lehranstalten,
rs Feld gezogen sind, befanden sich 13 098 Ober- und
Unterprimaner. Von den Oberprimanern besaßen 198
nicht das Reifezeugnis, das sich jedoch 81 noch nächt¬

lich erworben haben. Bon den Unterprimanern erlang-
1317 das Reifezeugnis. Der springende Punkt in der
yrimamrsrage ist nun, ihnen in geeigneter Welse die

uu, zu bieten, damit Härten , die sich arrs ihrem Krreg»-
mst ergeben, vermieden werden. Eine Reihe von Un¬
zen wurden mit diesem Ziel ? aus dem Haust schon ge¬
lt. Der Herr Minister steht zurzeit auf dem Standpunkt,
!die Einttchtung der Notprüfungen , die ber Krregsaus-
>chzngelassen wurde, nicht beizubehalten ist, Werl ern allzu

Mjlreiches Eintreten junger Leute ohne Reifezeugnis in das
h«r nach den gemachten Erfahrungen nicht wünschenswert
»scheint. Deshalb dürfen jetzt nur noch für die im mrlrtar-
Wchtigen Alter Einrücknoen und für die Schüler , dre als
Rlhnriche in das veer Eintreten wollen , NotprifunMr ge-
^'"en werden. Andererseits soll aber , nach dem Wrllen

Ministers — auch die Rechte stimmt dem zu - eur
wer und für die Schüler bequemster Weg in der Werse
irschritten werden, daß Erganzungslehrgänge , nicht etwa an
lrn Hochschulen, woraus andere Anträge abzielen, sondern
«i bet Schule selbst, die die ohne Reifezeugnis ans Feld
Knickten"Schüler besucht haben, eingerichtet werden, damrt
^ dieses noch erwerben, ohne verkürzt zu werden nn rhr^
Ateren Laufbahn. Freilich müsse, so macht der mehrfach
gähnte Redner geltend, bei diesen Kursen alles Klmuliche.
herzig ?, sozusagen„Pennälermäßige " vermieden werden.
Mit die bereckttoten Enrvftndunaen dieser, unter den

Uebe« die «röaltche Höhe der Einkomnren- i»«d
Berurögenstener nerbreilel sich die „Nordd Allg . Zta » in
Anem längeren Artikel , in dem sie untersucht , wie hoch,die
Belastung von Einkommen und Vermögen vor dem Knege
war . und in welchem Umfange sie während de? KnA -D ge¬
stiegen ist sowohl durch die von den meisten Bundesstaaten
seit Kriea «au8bruch vorqenommenen oder emgelmteten « teuer-
erhöhungen als durch die Erhöhung dervon den Kommunen er¬
hobenen fluschläge . schon vor dem Knege betrug die durch-
sckinitllicbc Belastung der mittleren und größeren Ernkommen
durch Staat und Kommunen 12 —20 Proz . In fast allen Bun¬
desstaaten sind Steuererbähungen erfolgt . ,̂ n Preußen sollen
die bei einein Einkommen von 2400 Mk mit 8 Prozent begin¬
nenden Zuschläge sich so steigern , daß sie belememEmkom-
men van 18 500 Mk . bereits 50 und ewem solchen von 1VU0V0
Mk. sogar 100 Prozent betragen . Die Erhebung direkter
Reichssteuern erfordert daher äußerste Vorsicht.

Letzte Nachrichten.
Haag,  3 . Mai . (Zens. Bln .) Aus Mitteilungen der

Zettungen gebt hervor , daß die Sinnfeiner ihren K l c , n-
krieg in Dublin selbst fortsetzen  und daß in sielen
Teilen der Stadt aus geschützten Stellen unvermutet Schüße
fallen In der Provinz ist entgegen der Reuter -Nachrich.e»
immer noch die Tättgkeit der Rebellen bemerkbar.

Telephonische Nachrichten.
Demission Birrels.

WTB . London,  4 . Mai . Meldung des Reuterschcn
Büros . Birrel hat demissioniert.

Die Opfer des Aufstandes.
WTB London,  4 . Aiai . Wie aus Dublin genreldet

wird , beträgt allein die Zahl der Toten  in den Hospi¬
tälern 188,  wovon 66 Soldaten und 122 Aufftandrsche und
Zivilpersonen sind. 179 Gebäude sind durch Feuer
beschädigt  oder zerstört.

Hinrichtung dreier Jrcnsiihrer.
WTB L o n d o n,  4 . Mai ) Asquith teilte mit , daß die

Irländer Pearce , Clarke , Macdouagh, dw  dre
revublikanische Proklamation unterzeichnet
haben Zr1  K ^ gsgericht gestellt, schuldig  befunden
und gestern früh erschossen  wurden . Drei andere Auf¬
ständische irmrden zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt.

Die Farbigen in Frankreich.
WTB . Bern,  4 . Mai . Wie Pariser Blätter melden,

ist eine Abteilung eingeborener Truppen aus
Madagaskar  in Marseille eingetroffen, von wo sie an
die Front  gehen sollen. Ferner sind weitere Transporte
annamitischer Eingeborener  in Marseiile emge-
troffen, die in den Arbeitsstätten  für Krregsmatenal
Verwendung finden sollen.

Torpediert.
WDB London,  4 . Mai . Der Schuner „Maud"

ist von einem deutschen Unterseeboot versenkt  worden
— Der spanische Dampfer „Wrnifrrda  wurde
am 30. April versenkt.  Das Schiff sank in 6 Minuten.
Die ganze Besatzung mit einer einzigen Ausnahme wurde ge¬
rettet . _

1ureigen -.
Mit die berechtigten Eurpfindungen dieser, unter dem

! Dinier der Schlachten zu Männern gewordenen iungen
^ Nschont werden. Als ein gangbarer Weg zur Ermog-

des beaabter Volksschüler zu den höherendes Aufstiegs begabter Volksschüler zu den^höheren
Mmstalten erscheint der Zentrumsanttag , betreffend^dreT'U »nnurm miA aus dem Lande in kleinen^ktvratsschulen. Die können auch auf dem Lande rn kleinen
ct ®ten errichtet werden und dazu beittagen, daß die akadc-

' Bevölkerung dort seßhaft bleibt.... UU14 - -

... '-kr alte preußische Grundsatz „Suum cuique^ wird
'k mich Kriegsprimanern und den begabten Söhnen

bemittelter Eltern gegenüber durchaus gewahtt.

Vermischte Rachrichte«.
* Lecksmal krieasgetravt . Einem verbrecherischen

Mißbrauch der Kriegsttauung ist man in Budapest auf die
Svur gekommen . Ein junger Mann hat es fertig gebracht,
sich nacheinander mit nicht weniger als sechs Frauen knegs-
trau mp lassen . Nach kurzer Bekanntschaft mit einem Mäd¬
chen ließ sich der Mann knegstrauen , verlebte mtt der An-
aetrauwn einige Tage und verschwand dann unter dem glaub-
Ld >° s -°ch°?n -udL DorgebkN , x m ° „ . in » Feld E»
ieicktert wurde dem Mann sein Treiben , weil die Behörden
beider Beschaffung der Dokumente große Nachsicht̂ an den
Tag legten . Schließlich mußte er aber wirklich ms ^ eld ruk-
ken und das wurde ihm zum Verderb Er erhielt von heder
seiner Frauen Briese und Pakete nachgesandt . Die neugierigen
Kameraden entdeckten nun , daß die Karten alle dre Aufschrift
ttu7en : „Lieber Mann, " obwohl fte ganz verschiedene Hand-
siütttten anstviesen . Der Soldat erklärte , er Hase testunmt cr-
war et im Fe de zu fallen , daher habe er eine Aufdeckung se.-

nicht d°n
mehrfachen Ehemann wird m nächster Zeit stattfmden.

:' r Stock««»- Blehzusuhr und ihr - Grüuve . lieber
die Gründe der ungenügenden Anlieferung von Fleisch durch
die BichhandelSverbände äußert sich im roten „Tag " vom
28. Llpril. der Geschüstsführcr des Perbandes der großen
preußischen Landgemeinden Dr . Schmude in beachtenswerten
und sachkundigen Aussühr .ingen . Der Berfaffer bespricht zu¬
nächst den Stand unserer Piehversorgung . Stark vermindett
seien unsere Schwcincbestände , aber man könne hoffen, daß
die neueren Maßnahinen die Aufzucht bis zum letzter Herbst
wesentlich steigerten . Unsere Rindviehbestände langten . kriegs¬
mäßige Einschränkung im Verbrauch vorausgesetzt, völlig aus.
Wohl sei die Schlachtreife und das Gewicht der Tiere sehr
herabgesetzt, aber der Weidetrieb imd das Grünfutter würden
bald wieder die alte Schlackstschwereberbeiführen . Bis dahin
wüste der Fleischverbrauch eben eingeschränkt werden . Darin
liegt einer , mrd vielleicht der gewichtigste Grund der gegen¬
wärtigen mangelhaften Versorgung unserer Großstädte , der Ver¬
fasser spricht das nicht ausdrücklich aus , aber seine D> -
gnngeu bestärken diese Auffassung . Ten ^ lSgesprochenen Grund
der schlechten Versorgung , insbesondere Berlins .sieht er tm
Nichtfunktionieren der Viehhandclsvcrbände . Sie lieferten nicht
genügend , weil die Landbevölkerung , gewohnt aii altbekannte,
eingesessene Händlervermittelung , der neuen , durch die Bieh-
handelsverbände mit dem Ankauf betrauten Personen n .chr
das nötige Vertrauen cntgegenbrächtcn . Begrüßenswert sei
der Gedanke , das Schwergewicht der Biehbcschaffung im Krcrs-
gebiete in die Stäube des Landrats . bezw. der Kreiskommimal-
verbünde , zu legen ; den Landrat kenne jeder Bauer und habe
Vettrauen zu ihm, und ein Viehhändler , der rm Aufträge des
Landrats kause, insbesondere , wenn cs der alte .ngessene Händ¬
ler sei, könne mit größerer Sicherheit das erforderliche Lieh
beschasfen Wir können nicht oeurteilcn , ob wirklich da» Illiß-
trauen , das manche Viehhandelsverbände haben , eine so ,chwcr-
wiegende Hemmung geregelter Viehbeschaffung darstellt . Es
ist mrzuneMen , daß es mitspricht , aber uns scheint der Hanvt-
grund stockender Versorgung in der wohlbegtrindeten Neigung
der Landwirte zu liegen , di- erweiterte Frühsahrsfutterge-
legcnhcit auszunutzen , -u m das Vieh ans anständige» Schlacht¬
gewicht zu bringen ; bietet sa doch die Staffelung der Rind-
dichpreisc nach Schlachtgewicht mancherorts ernen Anreiz , die
Tiere stärker auszumästen.

ü Limburg . 2. Mai . Sttafkammer . 1. Mehrere Ein¬
wohner von Bleffcnbach hatten im vorigen Jahre entgegen
den Bekanntmachungen des Bundesrats vom 2s. Januar und
28 Ouni 1915 betreffend Regelung des Verk-Hrs m>t Brot¬
getreide und Mehl , Brotgetreide gegen Brot bezw. Weizen¬
mehl ohne Brotbuch bezw. Brotkatte mngetauscht. Das Amts¬
gericht in Weilburg hatte gegen sämtliche Beschuldigte otraf*
befehle in Höhe von 30 bis 150 Mark erlassen. An ; den
Widerspruch hin gelangte das Schöffengericht zu einem frei¬
sprechenden Urteil . Auf die von der Staatsanwaltschaft hier-
gogen eingelegten Berufung erkannte das Berufungsgericht
oeaen den Müller iind Bäcker Friedrich Nickel von Bleffcnbach
und den Bäcker und Witt Christian Kreckel von Weinbach,
welches die Abnehmer der Frucht waren auf erne Geldstrafe
von ' je 50 Mark , gegen die übrigen Angeklagten au ? eine
solche von je 15 Mark . — 2. Der Drcschmaschinenbett
Heinttck Weiß von Dons buch hatte vom Amtsgericht Tillen
bürg einen Strafbefehl über 30 Aiark erhalten , weil er ent
aeoen der Verordnung vom 28. Juni 1915 die vorgeschrieben.
Nachmessung über das von ihm gedroMne Getreide nich
aefühtt hatte . Das Schöffengericht sprach den Angeklagten ?rei.
Auf hie von der Staatsanwaltschaft eingelegte Berufung cr-
kaiinte das Gericht auf eine Geldstrafe von 39 Mark.

:!: W-ilbnrg , 3. Mai. Ein heiteres Vorkomm¬
nis,  bei dem eine Bauersfrau aus der Umgebung Weilburgs
den Schaden und neben diesem auch noch den Spott hatte , wiro
hier viel belacht. Der betreffenden Frau wollte es nämlich
vlsolrtt nicht in den Kops, daß die in ihrer Familie statffindende
Konfirmation infolge des landrätlichen Kuchenbackverbots ohne
den üblichen Kuchen gefeiett werden sollte. Doch sie hatte
bald Rat gefunden . Sie ging nach Weilburg zum^ Land-
r-vtsamst  und erbat dort die Erlaubnis , anläßlich der
Konfirmationsfeier Kuchen backen zu dürfen . Auf dre Frage
des Beamten , ob sie denn auch das nötige Mehl besitze, aut-
wottete sie, daß sie Mehl genug habe, sie habe noch einen
Vorrat von 75 Pfund Weizenmehl . „Run , wenn Sie Mehl
haben , dürfen Sie auch Kuchen sacken", erklätte der Beamte
mit einem etwas geheimnisvollen Lächeln, und hochbeglückt
entfernte sich die Frau . Doch mit des Geschickes Mächten ist
kein ew'ger Bund zu flechten - . Während sich näm¬
lich die Frau in froher Erwartung des kommenden .Kuchen¬
genusses auf dem Heimweg befand .spielte das Telephon nach
ihrem Heimatsort , und der Bürgermeister erhielt den amtlichen
Auftrag , sosott den nach den eigenen Angaben der Frau in
ihrem Hause befindlichen Mehlvorrat zu beschlagnahmen, was
auck geschah. Unterdes kam die Frau , nichts Böses
ahnend , in ihrem Dorf an und verkündigte freudestrahlend
Pren Bekannten : „Eich hunn 's gepackt, eich^ darf K̂uchen
backen!" Was für eine Enttäuschung war es jedoch für sie,
als sic ihre Wohnung betrat und dott erfuhr , was geschehen war!
Nun mußte die Konstrmatton doch ohne Kuchen gefeiert wer¬
den _ trotz der erwirkten Backerlaubnis.

i: !: Rüdesheim bei Kreuznach 30 April . Am Aus¬
gange des Dorfes wurde eine prähistorische Wohn¬
stätte  ans der Steinzeit bloßgelegt . Eine Anzahl Urnen,
Steinäxte usw. wurden dem Kreuznacher Museum zugefühtt.

Wiesbaden , 2. Mai. Der Ertrag der Obstbäume
an den Bezirksstraßen war im Vorjahre außerordentlich reich.
Während aus dem Verkauf der Kreszenz rm Durchschnitt der
3 lebten Jahre 16673 Mark vereinahmt wurden, belief sich
diese Einnahme im Jahre 1915 auf 42116 Mink.

Nordenstadt , 2 Mai. Ern gutes Geschäft machte
gestern ein Landwirt. Derselbe besitzt ein Juchtschwern,
welches 10 Junge  warf. Nachdem dre,e eimge Wochen
alt geworden, verkaufte er sie gestern au ernen Händler für
700 Mark.
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e Auszeichnung . Der Vorsitzenden des „ Vaterländischen
Frauen -Vpreins Bad Ems " Frau Sanitätsrat Dr . Reuter
ivurve die „Rote Kreuz - Medaille"  verliehen.

e Auszeichnung . Ter 1. Vorsitzenden des bahr . Frau-
cnvereins vom Roten Kreuz, Schifferstadt , Frau Fabrikant
Zchotthöfer , Tochter der Frau E. Schmidt W. dahier , wurde
das König Ludwig -Kreuz verliehen.

e Lebens,nittclvcrkauf im Schlachthof . Fleischwaren.
Fett und Schmalz gelangen am Donnerstag und Samstag
irachmittag im städtischen Schlachthofe zum Verkauf, ferner
Schellfische am Freitag vormittag.

e Butter und Margarine gibt es am Samstag von
9 Uhr vormittags an für die Inhaber der Bezugskarten 815
bis 1622.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Ems.
jMBWMBMBMWMWW WBWWMMIlaW I« MMIII»IIII»' »I mMmHUKS!

Betr . Zrrsatz-Brotbücher.
Die Ausgabe von Zusatzbrotbücher an Personen , die

schwere Arbeite « zu verrichten haben, mit Ausnahme
der bei der Gewerkschaft beschäftigten Schwerarbeiter,
findet wie folgt statt:
Freitag , de« 5. d. Mt- , vorm, vo« 9 bis 11'/» Uhr

für die Personen mit den Anfangsbuchstaben A. bis G.
nachmittags vo« 3 bi- 57* Uhr von H. bis K.

Samstag , de» 6. d Mts . vorm, vo» 9 bi- 1 Uhr
von L. bis U.

Dienstag , de« 9. d. Mts . vorm, vo« 9 bl- 117» Uhr
von V. bis Z.

Für die bei der Gewerkschaft beschäftigten Schwerar¬
beiter findet die Ausgabe der Zusatzbrotbücher, soweit dies
nicht bereits geschehen ist, in der vom Arbeitgeber noch näher
festzusetzeuden Zeit statt.

Damit sich die Verabfolgung glatt vollzieht , müssen die
Zeiten genau eingehalten werden.

Die Zusatzbrotbücher werden nur an die Schwerarbeiter
selbst oder an erwachsene Familienangehörige verabfolgt.

Selbstoerbraucher erhalten keine Zusatzbrotbücher.
»ad Ems . den 4. Mai 1916.

Der Magistrat.

Arrsfttegerslasserr von Tembe«»
Gemäß der Verordnung der Kommandantur Koblenz-

Ehrenbreitstein zu Koblenz vom 25. 4. 16. ist das Ausflie¬
genlassen von Tauben, auch Militärbrieftauben, aus ihren
Schlägen bis auf weiteres verboten. Verantwortlich für
die Befolgung dieser Anordnung sind die Besitzer.

Zuwiderhandlungenwerden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Bad Ems , den 3. Mai 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Berlin  W . 8, den 1. April 1916.
Wilhelmstraße 74.

Nach § 1 der Bundesratsverordnung zur Einschränkung
des Fleisch- und Fettverbrauchs vom 28. Oktober 1915 (Reichs-
setzblatt S . 714) ist die Verabfolgung von Speisen , die ganz
oder teilweise aus Fleisch bestehen. Dienstags und Freitags
verboten . Von einzelnen Seiten ist diese Vorschrift dahin
verstanden worden , daß damit auch die Verabfolgung von
Fleischbrühen und der Verkauf sogenannter Bouillionwürfel und
dergl . an steischlosen Tagen allgemein unterlagt sei. Da indes
Fleischbrühe ohne Zugabe von Fleisch und Suppenwürfel , dir
Fleischteile nicht enthalten , nicht als Speisen angesehen wer¬
den können , die teilweise aus Fleisch bestehen, unterliegt die
Verabfolgung dieser Speisen nicht dem Beschränkungsverbot
der genannten Verordnung.

Ich beehre mich hiervon mit dem Ersuchen um gefällige
Verständigung der Nachgeordneten Behörden Kenntnis zu ge¬
ben.

Der Reichskanzler.
Im Aufträge:

Kautz.
» * *

Wird hiermit zur öffentlichen Keimtnis gebracht.
Bad Ems ) den 3. Mai 1916.

Die Polizeiverwaltung.

OrlskrankenkaffeSeiüms°i>®m«.
Tie Sprechstunden der Herren Kassenärzte finden für

Mitglieder dom 1. Mai bis 30. September wie folgt statt:
Herr Dr . Stemmler:

1— 2 Uhr nachm, im Manen -Krankenhaus , 6— 7 Uhr nachm,
im Mainzer Haus.

Herr Dr . Müller:
1— 2 Uhr nachm , im Diakonissenheim, 6— 7 Uhr nachm,

im Hause Schönbrunn.
Herr Dr . Barthels:

IO1/2—12 Uhr vorm ., 3— 5 Uhr nachmittags Römerstr . 12
(Haus Königsberger ).

Herr Zahnarzt Brensi ng:
8— 12 Uhr vorm ., 2— 6 Uhr nachm., Römerstraße 59, Prinz

Wilhelm.
Frl . Nolte,  Dentistin:

8— 12 Uhr vorm ., 2— 6 Uhr nachm., Römerstraße 27, Kai,er
von Oesterreich.

Bureaustunden von vormittags 8 Uhr bis 3 Uhr nach¬
mittags . Sonntags II 1/2—I Uhr, Haus Wittelsbach , Cob-
lenzerstraße 41.

Bad Ems , den 4. Mai 1916.
Der Lektions -Vorsitzende.

Ernst Lotz.

«

Verkauf von Fleischwaren, Fett, Schmalz uud
Schellfischen im Müschen Schlachthos.

Donnerstag , den 4. d. Mts . von 2—3 Uhr
nachmittags und Samstag , den 8. d Mts . von
2—6 Uhr nachmittags Verkauf von Schwken, Ham¬
burger Rauchfleisch(Rindfleisch). sowie SLweinsflestck('-LG-
dein) letzteres in Dosen mtt 10 Pfo. Inhalt für Lazarette
pp. sehr geeignet . „ _

Freitag , den 5. d. Mts . vo» vormittags 8
Uhr an Bei kauf von Schellfischen.

Bad Ems , den 3. Mar 1916.
Der Magistrat.

Todes-■f*Anzeige.

Bckaimtmachmlg
betreffend den

Uerkairf von Kutteru. Margarine.
In dieser Woche erhalten nur die Inhaber der Bezugs¬

karten , die «ruf dem Kopfabschnitt die laufende Rr . 815 bis
1622 haben , Butter oder Margarine.

Die Nr . 1 und 2 der Bezugskarten für Butter oder
Margarine berechtigen die Inhaber der laufenden Nr . 315
bis 1622  zum Bezüge von

62 Gramm
Butter oder Margarine.

Bei dem Einkauf müffen die Käufer die ganzen Bc-
zugskatten vorlegen und nicht etlva nur den Mschnitt Nr.
1 und 2. Wer diese Anordnung nicht beachtet, muß von
dem Einkauf zuttickgewiesen werden.

Es ist zu haben nur Butter  bei:
M . Bräutigam , E. Wilhelmi.

Nur Margarine  bei:
Konsumverein (Geschäftsstelle 2), W. Linkenbach, H.
Thalheimer , Geschw. Christmann.

Mit dem Verkauf wird am Samstag , den 6. d. Mts .,
vormittags 9 Uhr begonnen.

Tos Pfund Butter (ausländische ) kostet 3 Mark uns
das Pfund Margarine 2 Mark.

Bad Ems,  den 4. Mai 1916.
Der Magistrnt.

WassergeW Erhebung.
Die Abgabe für das in der Zeit vom 1. Januar bis

Ende März 1916 bezogene Wasser wird in den nächsten
Tagen durch Herrn BollriehungSbeamlen Nsidhöfer abqebolt.
Wegen des bevorstehende « Jahresabschlusses
wird « m pünktliche Zahlung ersucht.

Bav Ems . der. 3. Ma, 1916
Die Stadttaffe.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute

früh um i/*7 Uhr ganz unerwartet meine innigst
geliebte Frau, unsere treusorgende Mutter, Toch¬
ter, Schwester, Schwägerin und Tante
tftan  Wilhelmme Wolf

geb. Wetzet
infolge eines Herzschlages im Alter von 44
Jahren zu sich in ein besseres Jenseits obzurufen.

Holzappel , den 3. Mai 1916.
Irr tiefer Trauer:

Postschaffner Friedrich Wolf und Kinder.
Die Beerdigung findet Freitag, den 8. Mai , nach¬

mittags um 7,6 Uhr stait [9223

M . 3511. Diez,  den 10. April 1916.
Betriifft die Anmeldung znr Landsturmrolle.

Der Aufruf des Landsturm vom 28. Mai 1915 ist in
seiner Wirkung nicht auf den Tag des Inkrafttretens der Ver¬
ordnung beschränkt, sondern behält seine Gültigkeit für die
ganze Tauer des Krieges . Es haben sich demgemäß auch ohne
weiteres die im Jahre 1899 Geborenen , sobald sie das 17.
Lebensjahr vollendet haben, bei dem Bürgermeister ihres Wohn-
bezw. Aufenthaltsotts zur Landsturmrolle zu melden . Wer diese
Anmeldung nicht bis zum genannten Tage vornimmt , wird
nach 8 63 Mil .-Straf -Ges.-Buchs bestraft , sofern nicht wegen
Fahnenflucht eine höhere Strafe verwirkt ist.

Der Ztvil-Borfitzende»er Wrsatz-Ao« « isfion
des Unterlahnkreises.

DnberUadt.
• t *

Wird bekannt gegeben.
Die vorbezeichneten Landsturmpflichtigen werden ausge-

fordett , sich bis zum 6. Mai d. Js . bezw. sofott nach
Vollendung des 17. Lebensjahres auf dem Rathaus Zimmer
Nr . 5 zur Landsturmrolle anzumelden.

Die auswätts Geborenen haben bei der Anmeldung Ge-
buttsscheine für MilitärzweLe vorzulegen.

Diez,  den 26. Apttl 1916.
Der Bürgermeister.

Scheuern.

Der AUrin-Urrkanf
des

Alfa -Lavai -§ eparators
lir übertragen worden. Ich habe stets großes Lager in

Größen und offeriere dieselben billigst unter günstigen
ngungen. Landau, Nassau.

Gott dem Allmächtigen hat es
meinen innigst geliebten Mann, un Ser ge
unvergesslichen Vater, Grossvater ü , 1
gervater

Herrn Jacob Heidrich
nach kurzem, schweren Leiden im
59 Jahren, versehen mit den hl. Sterb̂ ’
menten der kath. Kirche zu sich zu n6f l
Bad Ems (Fahnenberg), den 2. Mai

eb%
Die tioftrauernden Hinterbliet

Fran Heidrich u Kinder.
Die Beerdigung findet Samstag , den x

nachmittags 2 Uhr vom Leichenhause ans staH*
Die Seelenmesse für den Verstorben»

Montag morgen 7‘/* Uhr statt

Wiedersehn war sein 9
und unsere Hoffnung.

Auf Feindes Felde
müde , sank hin Dein 4
ewigen Kuh Fürs y- !
gabst Du Dein Leben*
wohl , Du tapferer Streif.,81■\ Tlin rnhoof T)n p. ”
Nun ruhest Du in freinS*

ach ^doch furchtbar , ach i»
Schmerz , dass wir Dich jl
sehen werden , das ist
für unser Herz.

“Pt q

Nach 18 inonatiger banger Ungewissheit■
hielten wir heute die traurige Nachricht, a?
mein innigst geliebter, herzensguter
der treusorgende Vater seines Kindes,
guter Sohn, lieber Bruder, Schwiegê?
Schwager und Onkel

Heinrich Heidii«
Unteroffizier im Inf.-Regt. Nr. 7
Inhaber des Eisernen Kreuzes

am 16. Nov. 1914 im Alter von 28 Jal_
den Heldentod fürs Vaterland gestorbeni

Bad Ems (Fahnenberg), 1. Mai 1818
Die tieftranernden Hinterbliebenen, I

Fran Elise Heidrich, geb. Rössleru. (gj
Das Seelenamt findet Freitag , den 12. Mai," 1

Uhr morgens statt.

Im Frisieren
und

Kopfwäschen=
(elektr . Trockenapparat)

empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel,
Dien a. d. L.

Maureru. Handlai
Meldung Pulvermühle

Gebrüder Baltzer, Diez a. d.
sofort gesucht,
oder Drez.

Tomatenpflsnzen,
Rhavarberpflanzrrr aus Töpfen
sowie alle Gr « üsepfi »oze «r.
Inh . Barth , Gradenstr., Ems.

[9216

Ein gut erhaltener (9221

kleiner Schreibtisch
zu kaufen gesucht. Näh . GeschäftSst.

LiLevdalur - kLdrplLU
vom 1. Mai 1916.

Bad Ems (Abfahrt)
а. Nach Niederlahnstein (Ober-

lahnstein ).
26,12 . 7,51 , 8,21 , T 10,23 , 1,15,
3.28, T 5,23 , 8,20 , 8,03 , 11,33.

b. Nach Nassau.
б,25, 9,03, 11,31, 1,00, T 2,57,
T 4,31 , 6,26 . 17,08 . T 8,06 , 9,26,
10.28.
Bad Ems (Lindenbaoh) Abfahrt
а. Nach Niederlahnstein (Ober¬

lahnstein ).
T 6,17 , 7,56 , 1,20 , 3,33 , T 5,28
8.25 , 11,38.

b. Nach Nassau (Dausenau ).
б,18, 8,56 , 12,54 , 12,52 , 6,19,
17,03 , 18,00 , 9,17 , T 12,31 (nur
bis Bad Ems).
* lieber Oberlahnstein . Fettdruck be¬

deutet Sobuellzug (Zuschlagkarte)
T = Triebvagen

Feinste

Yalencia-Oi
und

Palerno-Slol
frisch eingetroffen>
Albert H«

Bad Ems.

Stockfis
bei SB. Glasw-

Murcia -Bluto
fris « ein getroffen.

P.
Die von

Tasche irnegeW

W °P
in der Bills
ist zu vermiete^
Hemr . Som^
Ordentliches

für tagsüber stst» «
^ * ‘ w ^

CO £ \

S .

I
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